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Gefühlt gibt es hundert Bücher über die touristischen Highlights von Nordrhein-Westfalen. Ebenso viele Artikel und Webseiten beleuchten fast jeden ihrer Aspekte. Warum dann dieses Buch? Nun, neben den bekannten touristischen Höhepunkten gibt es in Nordrhein-Westfalen auch eine Vielzahl weniger bekannter Plätze zu entdecken, hinter denen sich ungewöhnliche Geschichten verbergen.


Das Buch ist nach einer strukturierten Konzeption gegliedert. Hierbei wurde der besseren Übersichtlichkeit halber eine thematische Listung in Form von Kapiteln gegenüber einer platzsparenden Durchnummerierung bevorzugt. Einige der Objekte eignen sich auch als Ausgangspunkte für zusätzliche Aktivitäten und sind mit Vorschlägen zu weiteren Sehenswürdigkeiten in der Nähe ergänzt. Bis auf wenige Ausflugsziele, von denen nur Papa oder Mama begeistert sein werden, findet der Leser in diesem Buch hauptsächlich Tipps für Touren, die sich auch hervorragend für Familien anbieten. Alle Kontaktadressen beruhen auf den Angaben des jeweiligen Betreibers. Eine Garantie für deren Richtigkeit und Aktualität kann nicht gegeben werden. Darum sind Öffnungszeiten, Ruhetage, Anfahrtswege, etc. nicht aufgeführt, sie unterliegen zu häufig Änderungen. Bitte informieren Sie sich auf den angegebenen Webseiten des Betreibers oder rufen Sie ihn an.


Nun viel Freude auf der alternativen Entdeckungstour durch das touristische (Hinter-) Land Nordrhein-Westfalens nach dem Motto: Großes im Kleinen entdecken.





1


Feuchte Gebiete
Über und unter Wasser
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Wasser kreuzt Wasser: Das Wasserstraßenkreuz in Minden ist wie eine Autobahn – nur eben für Schiffe





Wenn Schiffe über Schiffe fahren


Das Wasserstraßenkreuz in Minden


Am Nordrand der Innenstadt von Minden fließt Wasser nicht nur unter, sondern auch auf der Brücke. Hier überquert der Mittellandkanal mit einer 375 Meter langen Brücke die Weser, wodurch sich das seltene Schauspiel erleben lässt, Schiffe über eine Brücke fahren zu sehen. Die Errichtung der Kanalbrücke über die Weser steht im Zusammenhang mit dem Bau des Mittellandkanals. Der zweigt bei Bergeshövede in der Nähe von Rheine aus dem Dortmund-Ems-Kanal ab und verläuft über stolze 325 Kilometer bis zur Elbe bei Magdeburg. Der längste Kanal Deutschlands verbindet als zentraler Teil der einzigen West-Ost-Wasserstraße Norddeutschlands die Stromgebiete des Rheins, der Ems, der Weser und der Elbe und stellt darüber hinaus die Verbindung nach Berlin und zu den osteuropäischen Wasserstraßen her.


Die gleichbleibende Wasserspiegelhöhe des Mittellandkanals zwischen Münster und Hannover hat den Vorteil einer schleusenlosen Strecke über 211 Kilometer, macht aber die Überquerung des Wesertals bei Minden erforderlich. Hier muss der Kanal die dreizehn Meter tiefer liegende Weser überkreuzen. Dazu wurde bereits vor hundert Jahren eine Trogbrücke gebaut. Sie steht unter Denkmalschutz und war bis zum Bau der neuen Brücke mit einer Gesamtlänge von 375 Metern das größte Brückenbauwerk der Binnenschifffahrt in Europa.


1998 wurde im Zuge des Mittellandkanal-Ausbaus eine neue Kanalbrücke als 2. Fahrt über die Weser fertiggestellt.


Der vier Kilometer lange Rundweg Wasserstraßenkreuz führt ab der Schachtschleuse durch das Wasserstraßenkreuz. Informationstafeln stellen die einzelnen Bauwerke vor.




Kontaktadresse:


Minden Marketing GmbH


Tourist-Information


Domstraße 2


32423 Minden


Tel.: 0571-8290659


www.minden-erleben.de


Informationszentrum an


der Schachtschleuse


Sympherstr. 12


32425 Minden


In der Nähe:


Potts Park in Minden – ein Freizeit-und Erlebnispark zum Mitmachen und Mitlachen.







[image: ]


Am Wasserstraßenkreuz in Minden. Blick auf die Weser (vorne unten) zwischen neuer und alter Kanalbrücke





... im Untergrund


Der Kronleuchtersaal in der Kölner Kanalisation


Die Kölner sind schon ein lustiges Völkchen – und das nicht nur am Rosenmontag und auch nicht erst seit gestern. So hängten sich die Domstädter vor 120 Jahren einen Kronleuchter an die Decke. Nein, nicht in einem Kölner Schloss, sondern an einem Ort, an dem ihn wohl niemand vermuten würde: in die Kölner Kanalisation.
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Der Eingang in die Kölner Kanalisation





Seit einiger Zeit machen sie unter dem Lüster auch noch Musik.


Da bekommt der Begriff Untergrund-Musik eine ganz neue Bedeutung. Wat et en Kölle all jivt! Warum kam nun der Kronleuchter in den Kanal? Eigentlich nur deshalb, weil die Kölner ihren Kaiser Wilhelm II. ein bisschen beeindrucken wollten:


Der starke Bevölkerungsanstieg in Köln erforderte Ende des 19. Jahrhunderts eine Erweiterung der Kanalisation. Als Kernstück der modernen Anlage entstand unter dem Theodor-Heuss-Ring in den 1880er Jahren ein Vereinigungsbauwerk mit Regenüberfallkante. Nach dem Motto, Abwasserkanäle müssen nicht zwangsläufig hässlich sein, wurde das Teilstück nett verklinkert und mit kleinen Bögen verziert.


Da der Kaiser zur Einweihung in Köln war und sein Kommen angekündigt hatte, hängten die Wasserwerker zwei mit Kerzen bestückte Kronleuchter an die Gewölbedecke. Im Jahre 1890 wurde der sogenannte Kronleuchtersaal in Betrieb genommen. Im Zweiten Weltkrieg blieb das Bauwerk von den vielen Bomben, die auf Köln fielen, verschont. Es präsentiert sich heute in einem hervorragenden Zustand und dient immer noch der ursprünglichen Aufgabe.


Seit 2000 veranstalten die Kölner Stadtentwässerungsbetriebe im Kronleuchtersaal Führungen und Konzerte. Dabei wird die besondere Akustik der drei einmündenden Kanalröhren sowie der angrenzenden Gewölberäume genutzt. Der Aufenthalt im Kronleuchtersaal ist grundsätzlich nur bei permanenter Messung der Gasparameter zulässig. Bedrohlich nahe gleiten die Hinterlassenschaften in hohem Tempo vorbei und mancher Kölner trifft hier alte Bekannte. Zitat Diplom-Ingenieur Ralf Bröcker von den Stadtentwässerungsbetrieben: »Bei Vegetariern ist es eher locker und schwimmt oben, wohingegen bei Fleischessern die spezifische Dichte größer ist, wodurch es absinkt und hier nicht sichtbar ist«. Eine gute Aufklärung ist immer auch eine Beruhigung. Außerdem sind Rettungsringe am Geländer montiert, reinfallen möchte trotzdem niemand.
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Der denkmalgeschützte Kronleuchtersaal in der Kölner Kanalisation





Der Geruch ist auszuhalten. Außerdem wird den Gästen während der Kronleuchtersaal-Konzerte ein Strauß aus Pfefferminzpflänzchen unter die Nase gehalten. Aufgrund der hohen Nachfrage ist der musikalische Hochgenuss in der guten Stube der Kölner Kanalisation schnell ausverkauft.


Übrigens: Auf den Besuch des Kaisers wartet das architektonische Kuriosum heute noch.
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Kontaktadresse:


Kronleuchtersaal in der


Kölner Kanalisation


50668 Köln, Clever Straße/


Theodor-Heuss-Ring


KölnTourismus GmbH


Kardinal-Höffner-Platz 1


50667 Köln


Tel.: 0221-34643-0


Tel.: 0221-34643-59429


www.koelntourismus.de


Führung und Konzertkarten


0221/22126845
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Aufgrund der einzigartigen Akustik finden im Kronleuchtersaal der Kölner Kanalisation klassische Konzerte statt
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Winterlandschaft am Dattelner Meer






Begegnung der dritten Art


Das Dattelner Meer


Dattelner Meer? Mit Datteln verbindet man eher die Vorstellung von Palmen auf den atlantischen Inseln vor Afrika. Im Kreis Recklinghausen ist das Meer aber gar nicht so weit entfernt. Zumindest ein Binnenmeer. Auf wenigen Kilometern treffen im Bereich des Kanalhafens Datteln gleich drei Kanäle direkt aufeinander: der Rhein-Herne-Kanal aus Duisburg, der Datteln-Hamm-Kanal aus Hamm und der Dortmund-Ems-Kanal jeweils aus Meppen und Dortmund. Einige Kilometer nördlich zweigt außerdem der Wesel-Datteln-Kanal Richtung Wesel ab. Die Wasserstraßen erweitern sich hier zu einer ausgedehnten Wasserfläche, dem Dattelner Meer. Die Länge der Wasserstraßen auf Dattelner Stadtgebiet beträgt insgesamt siebzehn Kilometer. Darum hat die Stadt auch den Namenszusatz größter Kanalknotenpunkt Europas; wahrscheinlich ist es sogar der größte der Welt.


Dattelns Hafen hat heute keine Umschlagfunktionen mehr. Er dient als Ruhe- und Liegehafen. Hier finden die Kanalschiffer den erforderlichen Nachschub an Trinkwasser oder Öl. Mehrere Wassersportvereine, ein Stützpunkt der Wasserschutzpolizei und eine Sportbootwerft haben sich hier niedergelassen. Die Leinpfade entlang der Kanäle bieten Spaziergängern, Radfahrern und Joggern eine große Anzahl an Freizeitgestaltungen. So können heute beispielsweise gut trainierte Radfahrer entlang der Dortmund-Ems-Kanal-Route über einen durchgehenden Radwanderweg vom Dattelner Meer direkt bis zum richtigen Meer fahren.


Ein besonderer Höhepunkt auf dem Dattelner Meer ist das Kanalfestival, das jedes Jahr im Spätsommer stattfindet und Tausende von Besuchern anlockt. Das dreitägige Festival mit Musik, Kleinkunst, Hobby- und Handwerkermarkt, Kinderparadies und Gourmetmarkt hat eine langjährige Tradition in der Kanalstadt. Höhepunkte der Veranstaltung sind der Lampionkorso und das große Höhenfeuerwerk.




Adresse:


Kanalkreuz Datteln


Hafenstraße


45711 Datteln


Parkplätze:


Heilbeckstraße 20


45711 Datteln und


Rottstraße 11,


45711 Datteln


In der Nähe:


Schloss Nordkirchen


In der Gemeinde Nordkirchen im Kreis Coesfeld befindet sich mit dem Schloss Nordkirchen eines der herausragendsten Schlösser von Nordrhein-Westfalen, das wegen seiner Größe und dem prunkvollen Französischen Garten auch als das Westfälische Versailles bezeichnet wird.
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Schloss Nordkirchen






Die Unvollendete


Die Fossa Eugeniana


In der Zeit des Achtzigjährigen Krieges (auch Spanisch-Niederländischer Krieg) zwischen 1568 und 1648 nutzten die Spanier den Rhein als Transportweg für ihren Nachschub in die Niederlande. Als die beiden Mündungsarme des Rheins durch die aufständischen Niederländer besetzt wurden, konnten die Spanier den Unterlauf des Flusses nicht mehr militärisch nutzen. Die Lösung war nach Ansicht der Besatzer eine Kanalverbindung vom Rhein zur Maas. Dabei verfolgten sie zwei Ziele. Einerseits sollte der Nachschub in die südlichen Niederlande (das heutige Belgien) gesichert werden, zum anderen wollten die Besatzer den Handelsverkehr vom Rhein zur Maas umleiten, um so die Niederländer und ihre Verbündeten vom lukrativen Handelsverkehr abzuschneiden.
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Kammerschleuse der Fossa Eugeniana in Rheinberg





Mit dem Bau des Kanals wurde 1626 begonnen. Er wurde Fossa Eugeniana genannt. Namensgeberin war die Generalstatthalterin der spanischen Niederlande, die Erzherzogin Clara Isabella Eugenia. Die Wasserstraße beginnt und endet bei Rheinberg. Von dort aus verläuft sie nördlich von Kamp-Lintfort am Kloster Kamp vorbei zwischen Sevelen und Issum in Richtung Geldern. Anschließend südlich an Walbeck vorbei, wo der Kanalverlauf dann zwischen Arcen (Niederlande) und Straelen Richtung Süden abknickt. Der Kanal mündet bei Venlo in die Maas. Dort haben die Niederländer, wohl als späte Abrechnung gegen die einstigen Besatzer aus Spanien, die Fossa Eugeniana auf ihren letzten Metern bis zur Maas unter die Erde verbannt – in die städtische Kanalisation. Trotz der großen technischen Schwierigkeiten und der zerrütteten finanziellen Verhältnisse Spaniens ging es mit dem Bau des Kanales erstaunlich schnell vorwärts. Aber immer häufiger wurden die Bauarbeiten durch Überfälle der Niederländer gestört. Im Jahre 1629 mussten die Tätigkeiten eingestellt werden, weil die Stadt Venlo von den Niederländern zurückerobert wurde. Als dann 1633 ein Teil des noch unfertigen Kanals in die Hände der Niederländer fiel, war das Projekt trotz seiner Verteidigungsanlagen endgültig gescheitert. Obwohl der Kanal nie seine vorgesehene Funktion erfüllt hat, ist ein erstaunlich großer Teil seines Verlaufs bis heute als landschaftsprägender Torso sichtbar.


Entlang der Fossa Eugeniana wurde Ende der 1990er Jahre grenzüberschreitend ein etwa 60 Kilometer langer Weg für Wanderer und Radwanderer angelegt, der auch an anderen Sehenswürdigkeiten der Gegend entlangführt. Für Radfahrer wurde die FOSSA-ROUTE eingerichtet. Entlang der Überreste des Kanals führt der Weg durch abwechslungsreiche Natur und vorbei an historischen Herrensitzen und Schlössern, Bauernhöfen und Mühlen.




Kontaktadresse:


Stadt Straelen –


Tourist-Information


Rathausstraße 1


47638 Straelen


Tel.: 02834 - 7020


www.straelen.de


Am besten zu sehen:


Rheinberg-Stadtmitte, am Kanal oder entlang der B 510 von Rheinberg bis Kamp-Lintfort


In der Nähe:


Kindermuseum Explorado am Duisburger Innenhafen


Ein Mitmachmuseum für 4- bis 12-Jährige, in dem die Kinder faszinierende Phänomene unseres Alltags erforschen können. Hierzu gehören aber auch technische Stationen, eine Wasserlandschaft, eine Baumlandschaft zum Klettern und viele weitere Überraschungen.


Parkmöglichkeit mit Meeres-Flair


Rauschende Meeresbrandung und Möwenschreie aus dem Lautsprecher, ein 1,4 Kilometer langes Luftbild des Ostseestrandes, Strandkorb und Sand. Im Parkhaus unter dem König-Heinrich-Platz in Duisburg parkt der Autofahrer in einem Ostseepanorama.






Kurzer Lauf, lange Geschichte


Die Pader, kürzester Fluss Deutschlands


Es gibt den Mississippi in den Vereinigten Staaten, den Amazonas in Südamerika, es gibt den Nil in Afrika und den Gelben Fluss in China – Flüsse, die alle mit ihrer Länge imponieren. Und es gibt die Pader, ein Fluss, der seinen großen Brüdern jederzeit – Achtung, Wortwitz! – das Wasser reichen könnte, wenn die Natur ihn nur gelassen hätte. Obwohl seine Quellen zu den stärksten Deutschlands gehören, ist er etwas kurz geraten.
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Hier geht es los: Eine der vielen Paderquellen im Stadtgebiet von Paderborn





Trotz ihrer eindrucksvollen Wassermenge, die aus über 200 Quellen im historischen Stadtzentrum des westfälischen Paderborns aus dem Boden entspringen, verliert die Pader bereits nach vier Kilometern in Schloss Neuhaus ihren Namen. Hier mündet sie in die wesentlich wasserärmere Lippe. Deshalb wäre die Pader eigentlich nur ein Bach. Doch mit einem Abfluss von vier Kubikmeter Wasser pro Sekunde an der Mündung in die Lippe entspricht sie einem Fluss. Demnach müsste die Lippe eigentlich Pader heißen, weil die Pader viel mehr Wasser mitbringt.
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Hier ist nach vier Kilometern auch schon wieder Schluss: Die Mündung der Pader (oben) in die Lippe (unten), bei Schloss Neuhaus





Wie dem auch sei, die Pader ist mit ihren vier Kilometern Länge der kürzeste Fluss Deutschlands und erhielt wahrscheinlich weniger Beachtung, wenn sie länger wäre. Das Gewässer gab der Stadt Paderborn ihren Namen (= Paderquelle). Die Stadt wurde nicht, wie viele Städte, entlang eines Flusses, sondern direkt an seiner Quelle erbaut. Man stelle sich vor, die Rheinquelle läge direkt neben dem Kölner Dom ... Durch die geringe Länge des Flusses hat der Besucher die seltene Gelegenheit, einem Flusslauf in eineinhalb Stunden von seiner Quelle bis zu seiner Mündung zu folgen. Der Bummel entlang des Ufers beginnt mitten in der Stadt.


In vergangener Zeit haben die Frauen hier ihre Wäsche gewaschen. Bronzefiguren erinnern noch heute daran. Mit einem kleinen Wasserfall fließt die Pader brausend zu einer alten Mühle, die noch heute in Betrieb ist. Weiter geht die beschauliche Wanderung zu den Paderwiesen. Nach zweieinhalb Kilometern wird der Fluss durch ein kleines Wehr zum Padersee gestaut. Hinter dem See durchfließt er einen Auenpark, ehe er im Zentrum von Schloss Neuhaus in die Lippe mündet. Neben den bezaubernden Naturerlebnissen lassen unterwegs mehrere Spielplätze, zwei Minigolfanlagen und ein Kletterpark auch bei den Kleinen keine Langeweile aufkommen und machen die Pader-Wanderung zu einem idealen Familienausflug.




Kontaktadresse:


Tourist Information


Paderborn – Verkehrsverein


Paderborn e.V.


Marienplatz 2a


33098 Paderborn


Tel.: 05251-882980


www.paderborn.de


In der Nähe:


Dort, wo das Land nicht ganz dicht ist: Die Quellschwemmkegel der Paderborner Hochfläche


Eine naturkundliche Besonderheit sind die Quellschwemmkegel der Paderborner Hochfläche. Die geheimnisvollen Krater, die mal knochentrocken sind, mal wie ein Quelltopf sprudeln, kommen nur hier vor. Quellschwemmkegel sind eine Sonderform temporärer Karstquellen. Das auf der Paderborner Hochfläche versickerte Regenwasser besitzt feinste Bodenteilchen. Durch die Spalten und Klüfte im Kalksteinuntergrund wird es ohne die Bodenpartikel absetzen zu können, weitertransportiert. Das Wasser kommt dann im Almetal wieder an die Erdoberfläche. Dort setzten sich die Schwebstoffe kreisförmig um die Öffnung der Quelle auf dem Gras ab. Dieses Gras durchwächst die Aufschüttung und so erhöht sich der Quellschwemmkegel immer weiter. Die Quellschwemmkegel im Almetal haben metergroße Trichteröffnungen, die in niederschlagreichen Zeiten kreisrunde Seen bilden. In der Talaue der Alme im Ortsteil Niederntudorf der Sälzerstadt Salzkotten befindet sich die größte und zugleich am besten erhaltene Gruppe mit Quelltrichtern.
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Diente ausschließlich der Repräsentation und der Lustschifffahrt: Der Friedrichstaler Kanal in Detmold






Zwischen Größenwahn und Wasserbaukunst


Der Friedrichstaler Kanal


Das von König Ludwig XIV. erbaute Sommerschloss Versailles war im 17. Und 18. Jahrhundert der Maßstab aller ehrgeizigen Schloss- und Gartenprojekte in Europa. Als der Graf Friedrich Adolf zur Lippe auf einer Europareise das Schloss Versailles sah, war er sofort hin und weg – und dachte: »So was will ich auch haben«. Im Jahre 1701 begann er in Detmold mit dem Ausbau der Meierei Pöppinghausen zur großzügigen Lustschloss- und Gartenanlage Friedrichstal.


Um die Anlage mit dem Residenzschloss zu verbinden, ließ er gleichzeitig einen zwei Kilometer langen künstlichen Wasserweg anlegen, den Friedrichstaler Kanal, mit drei Schleusen, versteht sich. Bei dem spärlich fließenden Wasser im Kanal dürfte jede Schleusung geraume Zeit gedauert haben. Das war aber wohl nicht so tragisch, denn der Kanal wurde nie wirtschaftlich genutzt, sondern ausschließlich für die Lustfahrten der höfischen Gesellschaft erbaut. Unter den Augen schaulustiger Detmolder bestiegen der Graf und die gräflichen Herrschaften mitsamt dem Hofstaat die festlich geschmückten Gondeln an einer Anlegestelle am Schloss und fuhren dann langsam, von Stangen gestoßen, auf dem Canal Grande des Lipperlandes bis zur Vier-Türme-Insel.


Von der Insel begab sich die höfische Gesellschaft zu Wagen oder wenn es mal unbedingt sein musste, zu Fuß in die nahe Anlage Friedrichstal. Hier befand sich ein Barockgarten mit Terrassen und Teichen. Wegen chronischen Geldmangels konnte der Detmolder Sonnenkönig aber nur Bruchteile seines Lustschlosses realisieren.


Als 1729 die Orangerie durch einen Brand zerstört wurde, verfiel die Anlage Friedrichstal aufgrund der kritischen Finanzlage immer mehr, bis sie im 19. Jahrhundert zu einem englischen Landschaftspark umgestaltet wurde. Die Inselwiese wurde zur Feuchtwiese, die heute unter Naturschutz steht. Die Kanalanlage ist ein interessantes Kapitel in der Historie Detmolds. Sie erinnert an die damalige Zeit und gilt als bedeutendes Denkmal der barocken Wasserbaukunst.




Kontaktadresse:


Stadt Detmold


Marktplatz 5


D-32756 Detmold


Tel.: 05231-977-0


www.stadtdetmold.de


In der Nähe:


Wer schon einmal in Detmold weilt, sollte sich die historische Altstadt ansehen. Die Häuser stammen aus drei Epochen, dem späten Mittelalter nach dem großen Stadtbrand von 1547 mit bürgerlichen Fachwerkbauten, der Biedermeierzeit mit ihrem spätklassizistischen Stil und mit Häusern aus der Gründerzeit.
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Schleuse am Friedrichtstaler Kanal






Im Tretboot übernachten


Die Grüne Flotte in Mülheim an der Ruhr


Tretboot fahren, na ja, nicht unbedingt der Brüller. Erst recht nicht bei den Kindern. Aber ein Tretboot, in dem man übernachten, kochen und essen kann und das Ganze auch noch umweltfreundlich? Sicher, segeln ging auch, aber nur mit Prüfung, Sonnenkollektoren sind noch sehr teuer, paddeln ist sehr anstrengend und rudern geht nur rückwärts. Welche Option hat also der Naturfreund, der wunderbar ruhig im Einklang mit der Natur auch mal über Nacht auf dem Wasser unterwegs sein möchte. Pedal Power, natürlich! Warum nicht bequem sitzend die viel stärkere Beinmuskulatur als Mittel zur maritimen Fortbewegung einsetzen.

OEBPS/Images/7_1.jpg
»)





OEBPS/Images/cover.jpg





OEBPS/Images/19_1.jpg





OEBPS/Images/16_1.jpg





OEBPS/Images/17_1.jpg





OEBPS/Images/13_1.jpg





OEBPS/Images/12_1.jpg





OEBPS/Images/15_1.jpg





OEBPS/Images/14_2.jpg





OEBPS/Images/23_1.jpg





OEBPS/Images/14_1.jpg





OEBPS/Images/21_1.jpg





OEBPS/Images/22_1.jpg





OEBPS/Images/11_1.jpg





OEBPS/Images/10_1.jpg





OEBPS/Images/20_1.jpg





